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Leserbild der Woche
Nestbauer Bea Grüter aus Uster fotografierte in Riedikon diesen fleissigen Storch bei seiner Arbeit.

Jeden Mittwoch wird an dieser Stelle ein Leserbild publiziert, das die Region repräsentiert. Menschen, Tiere, Bauten, Landschaften, Alltagsszenerien – alles ist möglich. Senden Sie 

uns Ihr Favoritenfoto per E-Mail an redaktion@zol.ch, Vermerk «Leserbild der Woche». Geben Sie an, wo die Aufnahme gemacht wurde, und vermerken Sie Ihren Namen, Ihren Wohn-

ort und Ihre Telefonnummer. Alle eingesandten Bilder werden auf züriost.ch veröffentlicht. In einem Wettbewerb wird das schönste Bild gekürt, hier publiziert und mit 100 belohnt.

Das Herz für die Gemeinden entdeckt
Seit der Französischen Revolu-
tion ist es üblich, dass sich Par-
lamentsmitglieder, welche glei-
che oder ähnliche Ideen vertre-
ten, zusammenschliessen, um 
so ihren Einfluss zu erhöhen. 
Aus diesen anfänglich losen 
Clubs haben sich mit der Zeit 
die heutigen Fraktionen entwi-
ckelt. Im Zürcher Kantontsrat 
gibt es aktuell acht von ihnen. 
Darüber hinaus gibt es auch 
noch verschiedene, fraktions-
übergreifende parlamentari-
sche Gruppen, die Themen in-
haltlich vertiefen, Vorträge und 
Führungen organisieren. Die 
Palette reicht von der Gruppe 

«Digitale Wirtschaft und Start-
ups» über die Natur-
schutz-Gruppe bis zur Gruppe 
«Kultur und Architektur». Vor 
ein paar Jahren hatten sogar 
zwei übergewichtige Ratsmit-
glieder die nicht ganz ernst ge-
meinte parlamentarische Grup-
pe Stabhochsprung gegründet.

Und dann gibt es noch die «Ge-
meindemunis». Gemeindemu-
nis – eine geschlechtsneutrale 
Bezeichnung wurde bislang 
nicht gefunden – sind jene 
Kantonsratsmitglieder, die 
auch Mitglied der Exekutive ih-
rer Wohngemeinde sind. Ich 

gehöre auch zu ihnen. Die Ge-
meindemunis sind weder for-
mell noch informell organisiert, 
sondern zeichnen sich vor al-
lem dadurch aus, dass sie bei 
jeder zweiten Gesetzesrevision 
darüber klagen, dass den Ge-
meinden hier neue Aufgaben 
überbürdet würden, ohne dass 
sie dafür ausreichend entschä-
digt würden. Häufig, wenn 
auch nicht immer, ist die Klage 
berechtigt.

Doch gelegentlich passiert auch 
das Umgekehrte, wie der Ab-
stimmungstermin vom 17. Mai 
zeigt: Da stehen mit den Ände-

rungen des Zusatzleistungsge-
setzes und des Strassengeset-
zes zwei Vorlagen zur Abstim-
mung, die den Gemeinden für 
ihre Aufgaben mehr Gelder zu-
kommen lassen wollen. Zum 
einen soll der Kanton Zürich 
seinen Anteil an den Ergän-
zungsleistungen zu AHV und IV 
von heute 50 auf 70 Prozent er-
höhen. Zum anderen sollen die 
Gemeinden neu Geld aus dem 
Strassenfonds für den Unter-
halt der Gemeindestrassen er-
halten. Der Stadt Uster bräch-
ten die beiden Revisionen unter 
dem Strich etwa 5 Millionen 
Franken ein.

Etwas ungläubig reibt man  
sich die Augen, geschieht  
doch für einmal genau das  
Gegenteil dessen, was sonst 
immer beklagt wird. Der Kan-
tonsrat hat in der neuen Legis-
latur ganz offensichtlich sein 
Herz für die Gemeinden ent-
deckt. Als Gemeindemuni  
finde ich: gut so.
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Ein bisschen Schwitzen, und Corona ist weg?
Die Strassen sind leer, alle ha-
ben sich in ihre Wohnungen 
verkrochen, irgendetwas Be-
drohliches liegt in der Luft. Das 
Gefühl, das einem bei einem 
Spaziergang in Corona-Zeiten 
beschleichen kann, verunsi-
chert. Doch sollte man aufpas-
sen, dass einem das Unfassbare 
nicht völlig den Verstand ver-
nebelt.

Derzeit kursieren im Internet 
unzählige Fehlinformationen. 
Ein fragwürdiges Beispiel lie-
fert ein Schweizer Arzt in ei-
nem Interview, das auf Youtube 
innert einer Woche über 
600 000-mal angeklickt wurde. 
Andreas Bircher, ein Schweizer 
Naturheilarzt und Enkel des 
Birchermüesli-Erfinders Maxi-
milian Bircher-Benner, spielt 
darin die Gefahr des Virus her-
unter. Vogel-, Schweinegrippe 
und Coronavirus seien eigent-
lich ganz normale Grippen, nur 

hätten diese jetzt einen schö-
nen Namen, meint er.

Zur Behandlung schlägt er 
Hausmittel wie Lindenblüten-
tee oder Schwitzen in der Sau-
na vor – und Rohkost, die habe 
bereits bei der Spanischen 
Grippe geholfen. Für den Impf-
skeptiker sind Viren ein Regu-
lator der Natur, der menschli-
ches Fehlverhalten «in Ord-
nung bringt». So hätten 
beispielsweise bereits Aids und 
Syphilis die Promiskuität «kor-
rigiert». Die Überlastung der 
Spitäler und das exponenzielle 
Wachstum, mit dem sich das 
neue Virus ausbreitet, erwähnt 
er dagegen nicht.

Vielleicht waren solche Mär-
chen einst unterhaltsam. Ange-
sichts einer Krise, die bereits 
jetzt über 16 000 Tote gefordert 
hat und die Volkswirtschaften 
weltweit in die Rezession 

reisst, ist es fahrlässig, wenn 
Experten die neue Krankheit 
derart verharmlosen.

Solche Falschmeldungen ver-
unsichern die Leute mehr, als 
sie es ohnehin schon sind. Sie 
können dazu führen, dass sie 
sich in falscher Sicherheit wäh-
nen und die Massnahmen der 
Behörden nicht mehr ernst 
nehmen.

Das Problem ist gross: Die 
Weltgesundheitsorganisation 
(WHO) geht davon aus, dass 
sich die Falschmeldungen ra-
scher verbreiten als das Virus 
selbst. Die Mediziner müssen 
nun all diese Fehlinformatio-
nen richtigstellen. Das kostet 
Zeit – Zeit, die man besser in 
die Bekämpfung des Virus in-
vestieren würde.

Natürlich sollte man nicht alles 
einfach glauben, was einem die 

Experten erzählen. Zumal es 
auch unterschiedliche Exper-
tenmeinungen gibt. Sicher 
muss man aber denjenigen, die 
glauben, sie wüssten es besser, 
mit der gleichen Skepsis begeg-
nen. Gegen den Meinungs-
strom zu schwimmen, ist noch 
lange kein Gütesiegel an sich.

Und wer sich gegen die Exper-
tenmeinung stellt, muss das 
gut begründen können. Die ei-
gene Theorie muss einer wis-
senschaftlichen Überprüfung 
genauso standhalten können 
wie diejenige des in manchen 
alternativ-esoterischen Kreisen 
verhassten Akademikers.

Und sonst gilt das Experten-
wort. Dafür gibt es Gründe. Ein 
Forscher einer anerkannten 
Universität erzählt mit hoher 
Wahrscheinlichkeit mehr Wah-
res als ein Doktor auf irgendei-
nem Youtube-Channel. Eine 

angesehene Hochschule kann 
sich keine Märchenonkel leis-
ten. Sonst setzt sie ihren Ruf 
aufs Spiel.

Und vielleicht kann man sich 
auch einmal auf den gesunden 
Menschenverstand verlassen: 
Wenn 100 000 Experten der 
Welt sagen, dass man nicht aus 
dem Haus gehen sollte, und ei-
ner sagt, dass das Coronavirus 
mit einem heissen Bad erledigt 
werden kann, wem würden Sie 
dann glauben?
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